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Deutscher Frauenring e.V. 
Pressemitteilung Nr. 04/2021 
Berlin, den 20. November 2021 

Transgender Day of Remembrance – Internationaler Gedenktag für die Opfer von 
transfeindlicher Gewalt 

Seit 1999 machen Organisationen weltweit am 20. November auf transfeindliche Gewalt 
aufmerksam. Auch der Deutsche Frauenring möchte der Menschen gedenken, die aus diesem 
Grund ihr Leben verloren haben und in der medialen Berichterstattung oft noch unsichtbar 
sind. In Deutschland wird dieser Tag nach wie vor hauptsächlich von Betroffenen begangen.  

Weltweit war 2021 bisher das Jahr mit den meisten Morden an trans Menschen seit Beginn 
der Aufzeichnung durch das Trans Murder Monitoring 2009. Im vergangenen Jahr wurden 
demnach 375 trans Menschen ermordet, davon 96% Frauen. Das Durchschnittsalter der Opfer 
beträgt lediglich 30 Jahre. 

Der Deutsche Frauenring erkennt die intersektionale Diskriminierung an, die 
transgeschlechtliche Frauen erfahren. So sind diese überproportional von Armut und Gewalt 
betroffen – auch in Deutschland. Durch Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt werden viele 
trans Menschen in inoffizielle oder illegalisierte Arbeitsverhältnisse gedrängt und sind dort in 
einem hohen Maße geschlechtsspezifischer Gewalt ausgesetzt, welche rechtlich nicht verfolgt 
werden kann. 

Seit 2020 erfasst das Bundeskriminalamt erstmals politisch motivierte Straftaten zum 
Unterthema „Geschlecht/Sexuelle Identität“. Von den 204 registrierten Straftaten handelte es 
sich bei 40 um Gewaltdelikte. Im Jahr 2019 befragte die Europäische Grundrechtsagentur 
knapp 140.000 Menschen, die sich selbst dem LGBTI-Spektrum zuordnen, unter anderem zu 
ihren Erfahrungen mit Diskriminierung und Gewalt. Von den in Deutschland lebenden 
befragten trans Personen erfuhr fast ein Fünftel innerhalb der letzten fünf Jahre körperliche 
oder sexualisierte Gewalt aufgrund ihrer Orientierung. 

Es ist an der Zeit, patriarchale Gewalt zu erkennen, über die Strukturen und Wirkungen 
aufzuklären und endlich gegen sie vorzugehen! 

Der Deutsche Frauenring fordert daher: 

• Die Verstärkung der Präventionsmaßnahmen, Sensibilisierungs- und Bildungsarbeit zu 
geschlechtsspezifischer Gewalt unter intersektionalen Gesichtspunkten 

• Zugang zu Frauenhäusern auch für transgeschlechtliche Frauen 
• Ausbau von trans-inklusiven Schutzräumen für Sexarbeitende 
• Verpflichtende Schulungen von Polizei, Staatsanwaltschaften und Richter*innen zu 

transfeindlicher Gewalt 
• Konsequente Anwendung des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes 
• Abschaffung von diskriminierender und stigmatisierender Gesetzgebung wie dem 

Transsexuellengesetz 
• Einen trans-inklusiven Feminismus 
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